Guten Tag Frau Aigner,

stellvertretend für fast 2000 Tierschutzvereine, Tierheime und

Privatinitiativen Deutschlands bitte ich Sie, sich dafür einzusetzen,

dass die Halter von Freigängerkatzen zur Kastration-, Kennzeichnung und

Registrierung ihrer Katzen verpflichtet werden.

Die Anzahl der herrenlos lebenden Katzen ist zu einem Problem geworden,

welches die Öffentlichkeit und uns erheblich belastet. Inzwischen

besteht in Deutschland ein derartiges Überangebot an Katzen, dass

Vermittlungen an Aufnahmefamilien kaum noch möglich sind. Gleichzeitig

vermehren sich jedoch trotz endgradiger Kastrationsleistungen der

Tierschutzvereine und sehr vieler hilfsbereiter Privatinitiativen die

frei lebenden Katzenpopulationen stetig weiter. Die Ursache des

unbeherrschbaren Populationsanstieges liegt in der

Verantwortungslosigkeit vieler Besitzer von unkastrierten

Freigängerkatzen. Hieraus entsteht eine äußert frustrierende und

hilflose Situation für die ehrenamtlichen Hilfsinitiativen. Wir sind

inzwischen derartig grenzwertig aus- oder überlastet, dass

Aufnahmestopps notwendig sind oder die EINFACH-ALLES-LAUFEN-LASSEN

REGELUNG unumgänglich wird. Durch die ständig anwachsende Population von

herrenlos herumstreunenden Katzen entstehen vielschichtige Probleme,

aber vor allem auch soziale, familiäre und gesellschaftliche Probleme und

Spannungen.

Es wäre sehr kurzsichtig, dieses Thema als ein kleines und unwichtiges

Kätzchenproblemchen zu mißachten.

Zur Verdeutlichung über das breite Interesse und die breite

Betroffenheit der Bevölkerung füge ich Ihnen die " Bundesweite Aktion "

bei. Es handelt sich um bundesweit gestreute Kommentare über die Lage der

Situation der herrenlosen Katzen und der betroffenen Bürger. Zu Wort

kommen nur in der Sache erfahrene Tierschutzvereine, Tierheime und

Privatinitiativen, wobei diese eine Stimme natürlich immer

stellvertretend für alle jeweiligen Mitglieder steht.

In Paderborn gibt es beispielhaft bereits seit 2008 die Kastrations- und

Kennzeichnungspflicht und zwar mit großem Erfolg. Nur durch

die Ankündigung der Pflicht wurden ca. 200 Katzen mehr kastriert, welches im

Ergebnis bedeutet, dass 2000 Tiere weniger geboren und betreut werden

mußten.

Wir hoffen und brauchen eine bundesweite Regelung.

Ich bitte Sie um eine Antwort auf das Schreiben.

Mit freundlichen Grüßen

Karin Stautzebach

Vorsitzende

Strassenkatzen-Rhein-Erftkreis e.V.

